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red. er 1908–14 die Z. „Rocznik Towar-
zystwa Heraldycznego we Lwowie“. 1913 
k. M., 1929 w. M. der Warschauer Wiss. 
Ges., 1921 der Wiss. Ges. in Lemberg, wei-
ters 1925 Mitgl. des Generalvorstandes und 
1934 Vizepräs. der Poln. Hist. Ges. in Lem-
berg und Krakau, ab 1928 der Comm. de 
Géographie dans le Comité International 
des sciences historiques. Außerdem war S. 
Ehrenmitgl. der Geograph. Ges. der Tsche-
choslowakei (1928) und Bulgariens (1936). 
Im November 1939 gehörte er zu jenen 
poln. Wissenschaftlern, die im Rahmen der 
„Sonderaktion Krakau“ von der SS verhaf-
tet wurden. Erst nach vielen, auch interna-
tionalen Interventionen im November 1940 
aus dem KZ Sachsenhausen mit gesund-
heitl. Problemen entlassen, beteiligte er sich 
in der Folge an der Fortführung der Kra-
kauer Univ. im Untergrund, um nach Kriegs-
ende seine reguläre Lehrtätigkeit wieder 
aufzunehmen. 
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Semmelweis Ignaz Philipp, Geburtshel-
fer und Gynäkologe, Geb. Buda (Budapest, 
Ungarn), 1. 7. 1818; gest. Wien, 13. 8. 1865; 
röm.-kath. Sohn eines Kaufmanns. Nach 
Absolv. des kgl.-kath. Univ.gymn. am St.-
Niklas-Turm (Piaristen) und einem Gymn.-

jahr in Stuhlweißenburg (Székesfehérvár) 
absolv. S. 1835–37 die phil. Jgg. an der 
Univ. Pest. 1837 stud. er Jus an der Univ. 
Wien, 1838 wechselte er zur Med. 1838 
stud. er Med. an der Univ. Wien, 1839–40 
in Pest, ab 1841 wieder in Wien. 1844 wur-
de S. nach Veröff. seiner botan. Arbeit 
„Tractatus de Vita Plantarum“ zum Dr. med. 
prom. und arbeitete in Wien an der von 
Joseph Skoda geleiteten Brustambulanz im 
AKH und an der dortigen Ausschlagabt. 
unter F. v. Hebra (s. d.). In Karl Frh. v. Ro-
kitanskys (s. d.) Inst. für patholog. Anato-
mie überprüfte er am Krankenbett erstellte 
Tastbefunde durch Obduktionen an Frauen-
leichen. 1846 war S. zunächst prov. Ass., 
dann Ass. an der 1. geburtshilfl. Univ.klinik 
im Wr. AKH, ebenso 1847–49 unter Johann 
Klein. 1847 gelang ihm der Nachweis, daß 
das Kindbettfieber eine sept. Wundinfek-
tion ist, deren Ausbruch durch strengste 
hygien. Maßnahmen, v. a. Reinigung der 
Hände mit Chlorkalklösung, vermieden 
werden kann. Zu dieser Erkenntnis gelangte 
S. durch einen Vergleich der Sterbefälle an 
Kindbettfieber in der 1. und 2. Gebärabt. 
des Wr. AKH. In der 2. Abt., an der seit 
1839 Hebammen ausgebildet wurden, gab 
es weit weniger Todesfälle als in der 
1. Abt., wo Studenten im Anschluß an Lei-
chensektionen prakt. Unterricht in Geburts-
hilfe erhielten. Zu dieser Zeit verstarb auch 
der mit S. befreundete Gerichtsmediziner 
Kolletschka (s. d.) an Pyämie, nachdem ihn 
einer seiner Schüler beim Sezieren an der 
Hand verletzt hatte. Beim Stud. des Sek-
tionsber. stellte S. fest, daß Kolletschka an 
den gleichen Krankheitssymptomen gelitten 
hatte, wie die an Kindbettfieber verstorbe-
nen Mütter. S. verpflichtete fortan alle 
Ärzte und Studenten, an der Gebärabt. ihre 
Hände stets zu desinfizieren. Mit dieser er-
folgreichen Prophylaxe wurde er zum „Ret-
ter der Mütter“ und Begründer der Anti-
sepsis. Für die Verbreitung seiner Theorie 
sorgten v. a. J. v. Dumreicher (s. Dumrei-
cher v. Österreicher J. Frh.), Hebra und 
Skoda. 1850 reichte S. sein Gesuch um Ha-
bil. für Geburtshilfe ein. In Wien v. a. von 
Klein und Rosas (s. d.) stark angefeindet, 
wurde S. aus der Klinik entlassen, die Ver-
leihung der venia legendi zunächst abge-
lehnt. Noch 1850 erfolgte aber doch die 
Habil., allerdings mit der Einschränkung, 
Demonstrationen an der Leiche nicht aus-
führen zu dürfen. Verbittert verließ S. 
Wien, ging zurück nach Pest, wurde 1851 
unbesoldeter Hon.primarius am dortigen 
St. Rochus-Spital, 1855–65 o. Prof. für 


